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Für meine wunderbaren Eltern, die mich inspirieren und mir den Golfsport gezeigt und ermöglicht haben, meine Schwester Sophia, mit der ich viele großartige Momente auf dem Golfplatz verbracht habe und verbringen werde und meine Verlobte Maike, die mich stets ermutigt, inspiriert und liebevoll unterstützt. Mit ihr teile ich nicht nur meine Leidenschaft für den Golfsport, sondern auch die Freuden und Herausforderungen des Lebens. Dieses Buch ist euch gewidmet, mit Liebe und Dankbarkeit, Moritz









Vorwort von Christian Lanfermann


Golf ist viel mehr als nur ein Sport oder eine Freizeitbeschäftigung. Das wird spätestens klar, wenn man dieses Büchlein gelesen hat. Der Golfsport verbindet Menschen und ermöglicht Eltern und ihren Kindern gemeinsam unzählige Meilensteine zu erleben und zu meistern.


Die Hauptakteure Ronja und Ben erleben zusammen mit ihren Freunden viele dieser Meilensteine. Themen wie 'Wie erlange ich meine Platzerlaubnis?' oder 'Was kann ich aus Fehlschlägen lernen?' sind nur einige, die Moritz in dieser liebevoll geschriebenen Geschichte für Jung und Alt behandelt.


Als Vater von zwei Kindern und Golfprofessional mit über 20 Jahren Erfahrung im Golfsport habe ich dieses Buch gemeinsam mit meinen Kindern verschlungen.


Für mich persönlich ist dieses Buch mehr als nur ein weiteres Kinder-Golfbuch im Bücherregal. Überall kann man zwischen den Zeilen wertvolle und kindgerechte Tipps sowohl für den Golfsport als auch für das spätere Leben finden.


Fazit: Es ist für mich eines der besten Ausbildungsbücher für Kinder und Eltern im Golfsport, das ich je gelesen habe. Ein 'Must-have' für jede Golftasche.









Kapitel 1: Mit Schwung in die Sommerferien


Ronja erwachte früh an diesem Morgen. Erst nach und nach wurde ihr bewusst, dass heute der erste Tag der Sommerferien war. Eigentlich hätte Ronja allen Grund, sich noch mindestens ein- oder zweimal umzudrehen und weiterzuschlafen. Wäre da nur nicht die kribbelnde Vorfreude auf den Golfplatz! Sechs herrliche Wochen lang keine Schulaufgaben, für die sie die Zeit mit ihren Freundinnen und Freunden auf dem Golfplatz opfern musste. Sondern Golf spielen, solange sie nur wollte. Ronja öffnete die Augen und sah auf ihren Wecker. Es war halb acht. Das ganze Haus war noch ruhig. Keine Geräusche aus der Küche oder aus dem Bad. Warum mussten Erwachsene nur immer so lange schlafen, sobald sie einmal nicht zur Arbeit mussten? Doch zum Glück war Ronja nicht darauf angewiesen, dass Mama oder Papa ihr das Frühstück machten oder schlimmer noch ihr beim Anziehen halfen. Aus diesem Alter war sie mit ihren acht Jahren schon längst heraus. Nach den Sommerferien kam sie in die dritte Klasse. Doch das war jetzt noch nicht wichtig, fand Ronja. In Gedanken war sie bei den Sommerferien und dabei, was sie mit dieser herrlich langen Zeit so anfangen wollte. Von ihrem Bett aus konnte sie ihre Golfausrüstung sehen, die in ihrem Golfbag in der Ecke neben der Tür stand. Niemals würde sie die Sachen im Golfclub lagern. Dafür hing sie viel zu sehr daran. Es war auch bei Weitem nicht so, dass sie alles davon geschenkt bekommen hatte. Wollte sie etwa einen neuen Golfschläger, Golfschuhe oder etwas anderes für ihr größtes Hobby haben, musste sie dafür ihren Eltern oder Großeltern im Garten helfen, die Spülmaschine ein- und ausräumen oder so etwas Ähnliches. Damit sie, wie ihre Mama es sagte, den Wert ihrer Sachen zu schätzen wusste. Ronja fand das überhaupt nicht schlimm. Im Gegenteil, es erfüllte sie mit Stolz, wenn sie nach getaner Arbeit in den Pro-Shop ging und von ihrem verdienten Geld das kaufte, was sie sich gewünscht hatte. Nun hielt Ronja es nicht mehr länger im Bett aus. Sie fühlte sich ausgeschlafen und war voller Tatendrang. Das Bett war schnell gemacht und sie selbst war schnell im Bad fertig und angezogen. Leise ging sie in die Küche und machte sich eine Schale Müsli fertig. Von ihren Eltern oder ihrem großen Bruder Felix war nach wie vor nichts zu hören.


Sie schliefen tief und fest weiter. Wenn Ronja ihren Bruder damit aufzog, wie er nur so eine Schlafmütze sein konnte, antwortete dieser mit der Überlegenheit eines Zehntklässlers: „Komm du erst mal in mein Alter und in meine Klasse.“ Doch bis dahin dauerte es noch wunderbar lange. Nach dem Müsli putzte Ronja sich nochmal die Zähne und schrieb für ihre Eltern eine Nachricht, die sie auf dem Küchentisch hinterließ. „Liebe Mama, lieber Papa! Ihr schlaft für meinen Geschmack viel zu lange. Ich bin auf dem Golfplatz und werde zum Mittagessen mal kurz vorbeischauen. Liebe Grüße auch an Felix, die alte Schlafmütze. Eure Ronja.“ Dann packte sie ein, was sie den Vormittag über so brauchen würde. Für die Golfsachen hatte sie extra einen Anhänger an ihrem Fahrrad, in dem alles bequem Platz hatte. Dort legte sie auch an diesem Tag ihre geliebten Golfschläger, einen Beutel mit ihren Übungsbällen und ihre Golfschuhe hinein.









Kapitel 2: Auf zum Golfplatz!


Als alles sicher verstaut war, trat Ronja kräftig in die Pedale und fuhr zum Golfplatz. Diesen Sommer wollten Ronja und ihre Freunde die Prüfung zur Platzreife bestehen. Ihre Freundin Mia sowie ihr Freund Anton hatten bereits das silberne Abzeichen komplett geschafft. Ihnen fehlte nur noch das Goldene. Ronja hatte zusammen mit Luisa, Max und Jonah das Bronzeabzeichen ganz geschafft. Es fehlten also noch Silber und Gold. Um die Platzreife zu erreichen, brauchten sie alle das goldene Abzeichen. Maike war die Einzige, die bereits das goldene Abzeichen geschafft hatte. Für Ronja hatten diese Auszeichnungen und die Platzreife nicht die größte Bedeutung. Sicher, es hatte seinen Reiz, gut in etwas zu sein. Sehr viel wichtiger war für sie aber, dass sie mit all ihren Freundinnen und Freunden zusammen war und das tolle Gefühl zu haben, das sie immer hatte, wenn sie Bälle schlug. Dabei redeten und lachten sie. Sie sprachen über die Schule und über ihre vielen Hobbys. Golf war natürlich auch immer ein Gesprächsthema. In den letzten Wochen vor den Ferien musste das Training bei Ronja öfter ein bisschen zurückstecken, da sie für die Schule noch einiges zu tun hatte. Zum Jahresabschluss wurde ein Schulfest veranstaltet, bei dem Ronja eine kleine Rolle in einem Theaterstück bekommen hatte. Statt auf dem Golfplatz hatte sie somit viele Nachmittage in der Turnhalle bei der Theaterprobe verbracht. Die Entscheidung, ob sie eine Rolle annehmen sollte, war ihr nicht leichtgefallen. Golf war ihre größte Leidenschaft, aber es machte ihr auch Spaß, sich zu verkleiden und einen anderen Menschen zu spielen. Und dann musste ja schließlich auch noch der Beitrag ihrer Familie für das Kuchenbuffet gebacken werden. Ronja ließ es sich nicht nehmen, ihrem Vater dabei zu helfen. Ja, es waren stressige Tage, die hinter ihr lagen. Auch wenn sie ihre Freude an der Theateraufführung und dem Schulfest gehabt hatte, freute sie sich noch um vieles mehr auf den Golfplatz. Sie musste nur noch um eine Kurve biegen, dann konnte sie ihn schon von Weitem sehen. Das letzte Stück des Weges war eine Allee, die Ronja gerne entlangfuhr. Immer näher kam sie ihrem Lieblingsort, bis sie schließlich an dem Eingang zur Golfanlage angekommen war. Ronja stellte ihr Fahrrad auf dem überdachten Stellplatz ab und schloss es sorgfältig ab.









Kapitel 3: Hampelmänner und Pelikane


Sie betrat voller Vorfreude die Golfanlage. Sie ging noch schnell im Sekretariat vorbei, um ihre Ballkarte für die Driving Range aufzuladen. Für die Kinder und Jugendlichen des Golfclubs war dies kostenlos. Wenn ich mich beeile, dachte Ronja, schaffe ich es noch pünktlich zum Aufwärmtraining. Johanna, die Trainerin der Kinder, dachte sich dafür viele Übungen und Spiele aus. Allein daran hatten Ronja und ihre Freunde großen Spaß. Auf halbem Weg zur Driving Range erkannte Ronja von Weitem, dass ihre Freundin Luisa sehr schnell auf sie zugelaufen kam. Ihre Wangen glühten. War das die Anstrengung durch das schnelle Laufen oder war Luisa fürchterlich aufgeregt? Die Antwort auf diese Frage ließ nicht lange auf sich warten. „Hey Ronja, da bist du ja endlich!“, rief ihr die Freundin mit überschwänglicher Stimme entgegen. „Endlich? Es ist doch noch früh genug“, entgegnete Ronja vergnügt. Luisas fröhliche Stimmung färbte sofort auf Ronja ab. „Ich habe auf dich gewartet, weil Johanna gesagt hat“, Luisa musste tief Luft holen. „Weil Johanna gesagt hat, wir dürfen uns später noch in Zweierteams aufteilen und mit der Platzreife weitermachen!“ „Ach so“, entgegnete Ronja. Sie war ein wenig enttäuscht darüber, dass das alles sein sollte. Sicher - sie wollte auch gerne die Platzreife bekommen, damit sie eines Tages auch an den richtigen Turnieren teilnehmen konnte. Doch allzu eilig hatte sie es damit gerade noch nicht. Luisa bemerkte Ronjas zurückhaltende Reaktion. „Freust du dich denn gar nicht darauf?“, erkundigte sie sich vorsichtig. „Na doch schon, aber es sind doch Ferien. Ich finde es schön, einfach nur hier mit euch allen zusammen zu sein.“ „Das sind wir ja auch. Die nächsten sechs Wochen jeden Tag, wenn wir wollen“, entgegnete Luisa glücklich. „Auf jeden Fall“, sagte Ronja. „Und die Prüfung machen wir noch früh genug“, fügte sie hinzu. Während sie sich unterhielten, kamen sie an ihrem Treffpunkt an. Johanna war noch dabei, alles für das Aufwärmtraining vorzubereiten. Dafür verteilte die Trainerin Hula-Hoop-Reifen auf dem Boden. Immer zwei gegenüberliegend in etwa drei Metern Abstand zueinander. Ein paar Meter daneben erkannte Ronja ein Netz mit Softbällen. Jonah, Mia, Max und Anton waren ebenfalls schon da. Es war offensichtlich, dass auch sie den Golfplatz vermisst hatten, denn sie waren schon mit großem Eifer dabei, sich auf das Training vorzubereiten. Sie standen in großem Abstand zueinander und machten mit Softbällen verschiedene Wurf- und Fangübungen. Mit einer Hand hochwerfen, mit der anderen Hand wieder auffangen. Den Ball werfen und sich um die eigene Achse drehen, ehe man den Ball wieder fängt. Möglichkeiten gab es für diese Übung mehr als genug. Johanna hatte einmal gesagt, dass die Kinder bei dieser Übung sehr gut ihre Geschicklichkeit, Koordination und ihre Konzentration trainieren konnten. Für Ronja und ihre Freunde waren diese ihre Lieblingsübung zum Aufwärmen. „Hallo Johanna“, grüßte Ronja nun ihre Golftrainerin mit einem High Five. Ronja mochte Johanna sehr gerne. „Wie schön, da bist du ja“, entgegnete Johanna freundlich. „Ich habe gehofft, dass du noch dazukommst, denn für das heutige Training sind sechs Kinder perfekt“, fügte sie hinzu. Die Hula-Hoop-Reifen waren inzwischen verteilt und das Aufwärmtraining konnte jetzt richtig losgehen. „Kommt mal bitte alle zusammen!“, rief Johanna den Kindern zu. Die Softbälle, mit denen die anderen Kinder sich vor einer Sekunde noch beschäftigt hatten, verschwanden nun in den Aufbewahrungsbeuteln. Die Kinder grinsten einander vergnügt zu und begrüßten sich kurz. Dann versammelten sie sich in ihrem gewohnten Kreis um die Trainerin. „Herzlich willkommen beim heutigen Training. Ich wünsche euch schon heute ganz tolle Sommerferien!“, begrüßte Johanna die Kinder. Sie strahlte in die Runde, damit sich auch wirklich alle willkommen fühlten. „Heute werden wir uns zum Aufwärmen ein bisschen bewegen und den Pelikan spielen. Wie ihr sehen könnt, habe ich dafür schon alles vorbereitet.“ Sie machte eine ausladende Geste zu den Hula-Hoop-Reifen hin. Ronja kannte diese Übung genau wie die anderen Kinder auch. Doch woher die Bezeichnung Pelikan stammte, wussten sie alle nicht so genau. Das war aber auch nicht so wichtig. Nein, viel wichtiger war, welchen Spaß sie daran hatten. Bei dieser Übung ging es um gezieltes Fangen und Werfen. Jeweils zwei Kinder standen sich in den Reifen gegenüber und warfen einander den Softball zu. Und das ist bei Weitem nicht so einfach, wie es vielleicht aussieht. Ronja fand, dass es eine ziemliche Herausforderung war, dabei den Reifen nicht übertreten zu dürfen. Wichtig dabei war vor allem, sich nicht zu viele Gedanken zu machen, fand Ronja. Oder wie Johanna immer sagte: „Vertraut auf euren Instinkt und euer Gefühl!“ Als Ronja vor einiger Zeit mit dem Golftraining angefangen hatte, verstand sie schnell, was Johanna mit diesen Worten meinte. Die Bedeutung ließ sie in jede Trainingsstunde einfließen, so auch in die heutige. Der erste Teil des Aufwärmtrainings war gleichzeitig auch Konditionstraining. „So meine Lieben, wir starten heute mit ein paar Hampelmännern“, verkündete Johanna, nachdem sich alle um sie herum versammelt hatten. Doch Johanna wäre nicht Johanna, wenn sie es dabei belassen würde. Bei ihr hatte diese Übung noch einige Varianten, von denen auch jede ihre eigene Bezeichnung erhalten hatte. „Sooo, dann lockert euch einmal kurz, bevor wir weitermachen“, forderte Johanna die Kinder auf, nachdem sie ein paar normale Hampelmänner gemacht hatten. Die Kinder erhoben sich und schüttelten ihre Arme und Beine aus. Hier und da fingen nun die ersten Unterhaltungen an. Für einen Moment war dafür noch Zeit. Ronja sah ihren Schulfreund Max auf sich zukommen, der eine wichtige Frage an sie hatte. „Wollen wir nachher ein Team sein und das Silberabzeichen schaffen?“, wollte er jetzt wissen. Seine grünen Augen strahlten, als er Ronja dabei ansah. Max gehörte genau wie Ronja zu den Kindern, die Silber und Gold noch vor sich hatten. Außer Ronja und ihm waren es aus ihrer Gruppe noch Luisa und Jonah, die beides noch schaffen wollten. Als Ronja an Max seine Vorfreude und Aufregung erkannte, ließ sie sich davon anstecken, wie zuvor von Luisa. Ein kleiner Stich traf nun Ronjas Gewissen. Luisa war es, die sie als erste darauf aufmerksam gemacht hatte, dass sie heute Zweierteams bilden und mit der Platzreifeprüfung weitermachen konnten. Und dann waren sie ja auch noch so gut befreundet. Schon seit dem Kindergarten. Sie biss sich auf die Unterlippe. Nervös und mit vielen Fragezeichen in den Augen sah Max sie an. „Ich muss erst …“, setzte Ronja zu einer Antwort an, als sie in diesem Moment von Johanna unterbrochen wurde. „So meine Lieben, wir machen weiter mit ein paar Variationen!“, rief sie mit klarer Stimme und klatschte ein paar Mal in die Hände. Die Möglichkeit, sich zu unterhalten, war erst einmal wieder verstrichen. Für diese Übung brauchten sie genügend Abstand zueinander. Außerdem würde es die Kinder schnell aus der Puste bringen, wenn sie während der Aufwärmphase zu viel redeten. Das wollten sie natürlich auch nicht. „Sag’ ich dir nachher.“ Mit diesen Worten Ronjas musste Max sich fürs Erste zufriedengeben. Nun waren erst einmal die verschiedenen Varianten von Hampelmännern an der Reihe. Johanna ließ aus ihrem Tablet Musik ertönen, und sie bewegten immer abwechselnd das linke und das rechte Bein im Takt nach vorne und nach hinten. Nur die Bewegungen mit den Händen waren wie bei den normalen Hampelmännern. Von der Musikvariante wechselten sie nun in die nächste Variante. Die ging so: Anstatt zur Seite bewegten sie die Beine und auch die Arme im Sprung geradeaus. Das linke Bein nach vorne, das rechte Bein zurück. Die Hände trafen sich jedoch nicht mehr über dem Kopf, sondern vor dem Oberkörper. So machte es viel mehr Spaß als immer nur auf die gleiche Art und Weise. Nach fünf Minuten Hampelmann in allen Varianten waren alle bestens aufgewärmt. „Das war wie immer ganz fabelhaft“, strahlte Johanna in die Runde. „Als Nächstes spielt ihr noch einmal für fünf Minuten den Pelikan und dann nehmen wir mal unsere Golfschläger in die Hand.“ Ronja nutzte diese Übung, um mit Luisa zu reden. „Du Luisa, Max hat mich gefragt, ob wir zusammen ein Team sein können wegen des Silberabzeichens. Ist das für dich in Ordnung? Wir können dafür jetzt zusammen Pelikan spielen“, fügte sie rasch hinzu. Luisa dachte nach. Ronja sah es ihr an. „Hmm, also gut“, sagte sie schließlich. „Aber für das Goldabzeichen sind wir dann wieder ein Team, ja?“, schlug sie vor. „Abgemacht“, sagte Ronja zufrieden, und sie gaben sich gegenseitig ein High Five. Ronja sah sich nach Max um. Sie entdeckte seinen roten Lockenkopf ein paar Meter weiter. Er hatte sich schon in einem der Reifen in Position gebracht. Ronja ging zu ihm und sagte: „Wir sind nachher ein Team - du und ich. Und ich hätte jetzt wirklich auch gerne das Silberabzeichen.“ „Super“, strahlte Max sie an. „Aber Pelikan spiele ich jetzt noch mit Luisa“, ließ Ronja ihn wissen. „Und ich mit Anton“, entgegnete Max. „Dann bis nachher“, sagte Ronja und ging zu Luisa zurück. Johanna war dabei, an jede Zweiergruppe einen Softball zu verteilen. „Dann fangt mal an und lasst sehen, welche Varianten ihr für dieses Spiel noch so kennt“, forderte sie die Kinder auf. Das musste ihnen niemand zweimal sagen. Ronjas liebste Variante des Pelikans war, den Ball zu werfen, sich einmal um die eigene Achse zu drehen und dabei schnell genug zu sein, um den Ball rechtzeitig wieder fangen zu können. Luisa dagegen liebte es, auf einem Bein zu balancieren, während sie den Ball warf und wieder fing. Max und Anton konnte man dabei beobachten, wie sie den Ball mit den Füßen in Bewegung brachten, anstatt ihn zu werfen. Der eine schoss den Ball, der andere fing ihn auf. Sie waren schließlich nicht nur Golfer, sondern auch Fußballer. Wer nun glaubt, dass Johanna sie davon abhielt und ihnen sagte, wie sie es stattdessen machen sollten, ist im Irrtum. Ihr lag es bei diesem Aufwärmspiel fern, den Kindern ihre Bewegungsabläufe vorzugeben. Ihr war es wichtig, dass die Kinder ihrer Kreativität freien Lauf ließen und diese nutzten. Sie betonte stets, dass diese Fähigkeit im Golf besonders bei den Annäherungsschlägen im kurzen Spiel wichtig sei. Mia und Jonah, die auch sehr oft mit Ronja gemeinsam trainierten, hatten auch ihre ganz eigenen Ideen für das Pelikan-Spiel. Sie warfen sich den Ball zu, gingen gleich nach dem Abwurf in die Hocke, sprangen wieder zurück in den Stand und fingen den Ball. So ging es immer hin und her. Nachdem sie sich wie besprochen für fünf Minuten dem Pelikanspiel hingegeben hatten, rief Johanna die Kinder wieder zusammen.
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